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Ist seine Last wirklich leicht?! 

 

Wenn ich an die Leidens- und Passionsgeschichte Jesu denke, verbinde ich diese 

auch im zweiten Moment nicht mit einer leichten Last und einem sanften Joch (Vgl. Mt 

11, 30). Es klingt erst einmal irritierend, dass Jesus diese Worte im Angesicht seines 

bevorstehenden Weges wählt. Doch es ist sein Weg und für uns ebnet er auf diese 

Weise den Pfad in ein erlöstes Leben – Freiheit und Erfüllung dürfen dieses Leben 

bestimmen. Das bedeutet nicht, dass wir in unserem Leben kein Leid erfahren oder 

erblicken werden. Und auch nicht, dass wir das Joch mal etwas mehr auf den Schultern 

spüren und die Last uns herausfordert und spürbar wird oder sogar bleibt. Sicherlich 

empfindet der Mann auf dem Bild sein Joch als Last, die je nach Gewicht und Befüllung 

schwerer oder etwas leichter wiegt. Und doch ist diese Last lebens- wenn nicht sogar 

überlebenswichtig. Denn er trägt mit Hilfe seines Joches und den Gefäßen das für ihn 

und seine Familie lebensnotwendige Wasser vom Brunnen zurück bis nach Hause.  

Diese Last und dieses Joch Jesu anzunehmen, ist eine sozusagen lebensnotwendige 

Tugend. Das Bild des Mannes auf dem Foto ist eine gute Metaphorik, die uns das 

Anliegen Jesu für unser Leben näherbringt. Womöglich unterstützt auch der 

nachfolgende Text aus einem Buch über die Klosterkirche in Dinklage – 

herausgegeben von den Benediktinerinnen der Abtei Burg Dinklage – diese 

Vorstellung:  

 

Die Welt hält uns ihre blutigen Wunden hin.  

Wir weichen ihnen nicht aus.  

Wir nehmen sie an. 

Wir tragen sie mit. 

Unser „Auferstandener“ sendet uns. 

 

(Aus: Lasst euch vom Geist entflammen. 60 Jahre Scheunenkirche auf Burg Dinklage, S. 90.) 

 

Wir können das Joch als Botschaft Jesu annehmen, sodass das Leben mit all seinen 

Höhen und Tiefen vor allem in dunklen Zeiten nicht zu schwer, sondern mit den 

Perspektiven Hoffnung und Ewigkeit sanft und leicht wird.  

 

Thale Schmitz 
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Evangelium:   
 
Mt 11, 25-30:  Der Lobpreis Jesu 
 
25 In jener Zeit sprach Jesus: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du 

das vor den Weisen und Klugen verborgen und es den Unmündigen offenbart hast.  

26 Ja, Vater, so hat es dir gefallen.  

27 Alles ist mir von meinem Vater übergeben worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater, 

und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will.  

28 Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch erquicken.  

29 Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; 

und ihr werdet Ruhe finden für eure Seele.  

30 Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht. 

 


